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Tagesspiegel .
An längeren Ausführungen beleuchtete am Mittwoch

vor Pressevertretern Reichskanzler Tr . Wirth Poin -
earcs verhängnisvolle Politik «n» die Folgen der
gestotterten Londoner Konferenz sür Deutschland.

Am Mittwoch sand in Berlin eine Chcfbesprechnng
üver die augenblickliche Lage statt .

Tie französische Kammer soll vorläufig nicht ein-
berusen werScn.

Tie von den Beamtenorganisationen «nd den Be¬
tt' rks asten erhob ncn Geh lis -Mehrfordernngen gehen
an ' M0V- 5WV Mark pro Monat . r

Ir. Mrths Auwort an Poincare.
Berlin , 16 . Aug.

Reichskanzler Dr . Wirth empfing heute abend eine
Anzahl Vertrete .' aus ändischer Zeitungen und erklärte
ihnen über den Stand des Reparationsvroblems u . a .
folgendes : Die Konferenz in London ist unter Umstän¬
den zu Ende gegangen , die nicht nur die dringend
nötige Klärung der europäischen Lage nicht gebracht
hat , sondern vielmehr eine noch größere Unsicherheit
zurückläßt , als sie vorher bestanden hat . Vor der ersten
Drohnote der französischen Regierung vom 26 . Juli
1922 stand der Dollar noch auf 450 , nachher stieg er
bis auf 800 , nach der zweiten Drohnote vom 5 . Au¬
gust 1922 stieg er fast auf 900 und nach dem ergebnis¬
losen Abbruch der Londoner Konferenz auf 1050 . Diese
Etappen zeigen die wirklichen Gründe für den Mark¬
sturz . Wenn auch der französische Ministerpräsident
demgegenüber in seiner Rede an die Presse in London
versucht , Deutschland die Schuld an dem Marksturz
zu ' uschieben und behauptet, Deutschland habe den Be¬
weis geliefert , daß es eine systematische Entwertung
der Mark verfolge , so

wir» Poincare wenige außerhalb »er Grenzen
Krankrci s finden , »ie ihm glauben , »aß Tentsch -

lan» am Nkarkstnrz »ie Schul» trägt .
Auch in Frankreich gibt es viele Einsichtige, die so
unwahrscheinliche Behauptungen nicht mehr ernst
nehmen . Hat doch selbst der „Temps" vor wenigen
Tagen festgestellt, daß die deutsche Regierung erst vor
kurzem eine ernsthafte Anstrengung gemacht hat , um
den Markkurs zu befestigen. Allerdings knüvft der
, ,Temps" daran die unrichtige Beschuldigung, daß die
deutsche Regierung zu dieser Stützungsaktion unberech¬
tigterweise Devisen verwandte , die sie der Reparations¬
kommission entzogen habe .

Welche Fo^ en dieser Marksturz für Deutschland hat,
liett auf ' e Hand . W itere Vere endung breiter Vo lks¬
schichten, Zerstörung res Budgetgleichgewickts, Absper¬
rung der nötigsten Lebensmittel - und Rohstoffzufuhr,
Ausverkauf der Lagerbestände, Hungersnot , Verzweif-
lungsansbrüche der Massen , Unterhöhlung jeder Re¬
gierungsautorität und speziell für die deutsche Indu¬
strie, Vernichtung des Betriebskapitals und Erlahmen
der Produktion , Daß angesichts dieser Folgen eine
Regierung oder die Führer der Privatwirtschaft auf
den Sturz der Mark hinarbeiten sollten , ist so unsinnig ,
daß der französische Ministerpräsident bei niemand,
der die Wahrheit sehen will , Glauben finden wird.

An »er Behanptnna Poincares , Deutschland habe
der Tschecho-Slowakei eine Anleihe von vier
Milliarde » Mark anaeboten , ist kein wahres Wort.

Weder von der deutschen Regierung , noch von der
Reichsbank , noch von den deutschen Banken, die für
ein so großes Finanzgeschäft in Betracht kommen könn¬
ten . ist ein solches Angebot gemacht worden. Keiner
dieser Stellen ist auch nur von Verhandlungen über
irgend etwas bekannt. Die Unrichtigkeit dieser Be¬
hauptung ergibt sich für jeden , der die gegenwärtige
wirtschaftliche Lage Deutschlands kennt , von selbst aus
der gegenwärtigen Kapitalknavpheit und Kreditnot
Deutschlands, die sich am deutlichsten darin ausdrückt ,
daß die Reichsbank zu Diskonterhöhungen gezwungen
ist , während in allen übrigen Ländern die Noten¬
banken ihren Diskontsatz immer weiter herabsetzen .
Ebenso unrichtig ist die Behauptung ,

»aß Deutschland Banken in Dänemark ,
Rumänien «n» Holland gegründet habe

mit der Absicht , den Verkauf der Mark ins Ausland
zu erleichtern. In Dänemark und Rumänien sind
von deutscher Seite Banken nicht gegründet worden,
und wenn die deutsche Finanzwett sich in Holland an
einigen Bankunternehmungen beteiligt hat , so lag für
Deutschland einfach der Zwang vor , nachdem es fünf
Jahre von dem Wirtschaftsverkehr mit dem Auslande
abgeschnitten war und seine Bankniederlassungen in
den Ländern der Verbündeten liquidiert und geschlossen
worden waren , auf diesem Wege wieder den Anschluß
an die internationale Wirtschaft herzustellen. Wenn
die deutsche Regierung wirklich die arglistige Absicht
gehabt hätte , durch einen systematischen Markverkaus
im Auslande den Markkurs zu vernichten, so wäre
es wi klich recht naiv gewesen, lies bu ch zu die em
Zweck besonders errichtete deutsche Auslandsbanken zu

, tun Wenn rer franzgsttcye Mtntt ' erprasrvenr veyaup-
- tet , F ankreich brauche eine Betei igung von 60 Prozent

an der deutschen chemischen Industrie , um die Her¬
stellung von Giftgasen zu verhüten , so müsse dem¬
gegenüber darauf hingewiesen werden, daß der Frie -
densvertrag den Verbündeten Mächten Möglichkeiten
genug gibt , diese Betriebe darauf zu kontrollieren , daß
keine Giftgase hergestellt werden , und daß von diesen
Kontro . lmöglichkeiten wahrhaft mehr als genug Ge¬
brauch gemacht wird . Die Behauptung der
Notwendigkeit »er Kontrolle der deutschen chemischen
Industrie ist einfach »er Borwan » dafür , »atz man in
die Befchäftsverfahren der deutschen Industrie ein-

»ringen und ihre Konkurrenz beseitigen will .
! Um dieses Ziel zu erreichen, wird auch vor dem sonst
! so heilig gepriesenen Privateigentum nicht Halt ge¬

macht . dessen Nichtanerkennung man anderen Ländern
als ein Verbrechen gegen die europäische Zivilisation
anrechnet.

Herr Poincare hat es abgelehnt , den Völkerbund zur
Ordnung einer juristischen Streitfrage anzurufen , wie
dies Herr Lloyd George vorschlug . Wieviel Zutrauen
kann das deutsche Volk , schließlich zu der Unparteilich¬
keit eines Völkerbunds haben , dem der französische
Ministerpräsident selbst die Autorität zur Entscheidung
abstritt , nur weil in ihm neutrale Mächte vertreten
sind ? Heute ist die Mark auf ein Zweihundertfünfzig¬
stel ihres Friedenswertes gesunken . Diese Tatsache
macht es unmöglich , für Barzahlungen an die Ver¬
bündeten ausländische Zahlungsmittel auf dem Devisen¬
markt einzukausen . Hätte London zu einem vernünf¬
tigen Ergebnis und zu dem unumgänglichen Mora¬
torium geführt , dann stände der Dollar heute nicht auf
1050 . sondern vielleicht wieder auf 400 . oder 500 und
das Vertrauen der Wett in die deutsche Kreditfähigkeit
wäre teilweise wieder hergestellt . So aber ist auch

- zunächst die internationale Anleihe wieder zerschlagen ,
die allein Frankreich schnell in den Besitz großer Bar-

! mittel hätte b- in en können.
i Dnrck feine Politik schiebt Frankreich selbst
^ das Ziel von Deutschland Barzahlungen zu
j erhalten , immer weiter hinaus .
! Nach allen negativen Erfahrungen der letzten drei
> Jahre hat der französische Ministerpräsident den Nach-
! weis gebracht , daß mit Drohungen und wirtschaftlicher
' Knechtung das gesamte europäische Problem nicht ge¬

löst werden kann , unter dessen Druck Deutschland und
Oesterreich am meisten , aber auch mit ihnen die andern
Völker Europas leiden . Dafür gibt es nur einen Weg,
auf den der Minister Rathenau in seiner letzten Rede
in Genua hinaewiesen hat , den Weg der freien und
gutwilligen Verständigung von Volk zu Volk .

Deutschland.
Berlin '

. 17. Ang.
Im Reichsfinanzmimsterinm finde« heute Verhandlun¬

gen mit de« Vertretern der Spitzenorganisationen »her die
Erhöhung - er Beamtenbezüge statt.

Berlin , 17 . Ang.
Die Veamtenverbände «nd gewerkschaftlichen Spitzeuorga-

nisatione« habe« sich bezüglich der für den Monat August
ausgestellte« Forderungen den Abendblättern zufolge ans ei«
einheitliches Programm geeinigt , wonach Beamte , Angestellte
«nd Arbeiter prozentuale Erhöhungen erhalten sollen. Die
Forderungen bewege« sich zwischen 4«gv 5000 Mk. Monats -
znlage. Sie wurde« in heute mittag im Reichsfinanzmini¬
sterium geführte» Verhandlungen der Reichsregierung un¬
terbreitet.

Berlin . 17. Ang.
Die Vertreter der gewerkschaftlichen Spitzenorganisatio -

«e« sind gestern beim Reichswirtschastsminister erschienen,
um ihn ans die große Bennrnhignng hinzuweise« , welche
die dnrch den Sturz der Mark eingstretene Teuerung her -
vorgernfe « hat. Wieder wurden Maßnahmen gegen die
Schlemmerei gewisser Kreise «nd gegen die Devisenspekula¬
tion verlangt und weiter das Verbot der Einfuhr von
Lnxnsartikeln gefordert . Die Gewerkschaftsführer beton¬
te« aber, - aß sie als Helfer der Negierung im Kamps gegen
die drohende Wirtschaftskatastrophe anstreten. Wie der so¬
zialistische Parlamentsdienst mitteilt , ergab sich vollste
Uebereinstimmnmg mit de« Darlegungen des Reichswirt¬
schaftsministers Schmidt. Die Beratungen werde« fort¬
gesetzt.

Berlin . 17. Ang.
Heute vormittag ist der Wirtschaftsausschuß des Reichs¬

wirtschaftsrates znfammentrete « . «m sich mit dem Stand

. Rathsnau zu ermorden , erwogen worden. Ter Mit-
^ armeklaate Skubenrauch soll schon vorher die Absicht
! gehabt haben . Rathenau zu erschießen . Die Ermor -
! düng Ralhenaus sei deshalb beschlossen worden , weil
! man glaubte , ^urch diese Tat einen Linksausstand her-
' Vorrusen zu können , der dann zu einem Umschwung
^

der politischen Verhältnisse führen sottte.
§ Berlin , 17. Aug . Die Rcichscisenbahn ist infolge der
> katastrophalen Entwertung der Mark und der sich dar-
! aus ergebenden Ausgabesteigerungen genötigt, die zur
i Zeit gültigen Gütertarife zum 1 . September d. I . zu
i erhöhen und zwar um 50 Prozent . Die Erhöhung wird
! bei der zum 1 . Oktober erfolgenden organischen Uinar-
! beitung des Gütertarifs , bei der der neue Eisenbahnrat
! mitwirkt , bereits berücksichtigt . Me durchschnittliche Tarif -
! erhöhung gegenüber den Friedenssätzen beträgt vom 1 .
! September ab rund das 140fache .

Der Reichspräsident ist zur Zeit auf einer Rundreise
surch Schlesien begriffen . Den Anlaß dazu gab die Aus-
mhrung von Gerhard Hauptmanns „Florian Geyer" in
ser Breslauer Jahrhunderthalle , der Tragödie aus dem
Bauernkriege . Der Präsident wohnte dieser Aufführung
bei . Ngch derselben dankte Minister Dr . Köster sür die
Veranstaltung . Er führte aus , daß das Drama , das
sich soeben vor den Augen der Zuschauer nicht bloß ab¬
gespielt habe , sondern von allen miterlebt worden

^
se :,

sas Drama Deutschlands sei. Noch sei das Deutschland
des Florian Geyer nicht da , aber der Tag werde kommen ,
an dem es erstehen werde , das Deutschland , das sich nicht
auf Wehrleute stütze , sondern auf Recht und Freiheit .
Wenn wir unsere Heranwachsende Jugend sehen , dann!
wissen wir , daß dieses Deutschland des Florian Geyer
erstehen wird . Die Rede klang in ein Hoch auf Die deut¬
sche Republik ans , in . das die Tausende der Anwesenden
einstimmten .

Kassel , 16. Aug . Die Voruntersuchung gegen die
Attentäter auf Scheidemann , den Landwirt - Oehlschläger
und den Kaufmann Hustert steht vor dem Abschluß . Me
Tat als solche ist nunmehr vollständig aufgeklärt worden.
Es handelt sich nur noch darum , die Herkunft der Blau -
säure und die Teilnahme oder Mitwisserschaft dritter Per¬
sonen auszuhellen . Die Anklage wird demnächst erhoben
werden. Sie lautet aus gemeinschaftlich verübten Mord-

! versuch . Die Aburteilung erfolgt , wie ' nunmehr fest -
l steht , vor dem Staatsgerichtshos in Leipzig. Oehlschlä -
! ger, der Sohn eines Landwirts , war Kürassieroffizier.
> Er hat sich im Krieg als blinder Draufgänger bewährt ;,

wiederholt wurde er wegen forscher Taten vor versammel¬
tem Truppenteil belobt . Er erweist sich auch jetzt als.
ein Draufgänger und steht schneidig Rede und Antwort ^
Hustert macht einen jungenhaften Eindruck, er ist armer
Leute Kind , sein Vater war Arbeiter . Wie sich heraus¬
gestellt hat , sind beide nach der Tat wieder nach Kassel
zurückgekehrt und haben sogar die große Demonstration
der Kasseler Arbeiterschaft für Scheidemann mitgemacht.
Sie standen vor dem Rathaus , als Scheidemann seine
große Rede hielt . Oehlschläger hatte dabei den Revol¬
ver in der Tasche. Er erklärte , es habe ihm in den
Fingern gezuckt, auf Scheidemann jetzt zu schießen.

Wie der Oberstaatsanwalt in Kassel mittsilt , haben
Hustert und Oehlschläger ihr Geständnis im vollen Um¬
fang vor dem Untersuchungsrichter ausrechterhalten.
Oehlschläger hat erklärt , er habe, als Oberbürgermeister
Scheidemann schoß, seinerseits die Pistole auf Scheide¬
mann gerichtet, um im Augenblick zu schießen, als Hu-
stert die Blausäure gdgen das Gesicht Scheidemanns
spritzte . Er sei aber am Schießen durch den Stockhieb
eines Mannes verhindert worden , der den beiden unbe.
wußt gefolgt , sei. Dieser Mann hat . sich merkwürdiger¬
weise bisher noch nicht gemeldet. Die Blausäure war in
einer Gasmaskenkapsel enthalten , die die Täter nach der
Tat fortgeworfen haben . Ein Suchen nach der Kapse!
im Walde ist bisher erfolglos verlaufen .

Leipzig, - 16 . Aug . Der Arbeitgeberverband für das
Gastwirtsgewerbe Leipzig hat beschlossen , wegen des
Kellnerstreikes, sämtliche Hotel- und Gastwirtschafts¬
betriebe wäh end der Messe geschlossen zu halten , da
sich herausgestellt habe , daß seitens der Bebörden nichts
zur Unterstützung und ausreichendem Schutze getan
worden und weil ausgesprochenen Drohungen zu ent¬
nehmen sei . daß die Terrorakts sich zurzeit der Messe
verstärken werden .

München , 17 . Aug . An der gestern abend statt-
tzefundenen Kundgebung geam das Bmliner Abkommen
nahmen über 60 000 Menschen teil . Es kam zu kei¬
nen Zwischenfällen .

- er gegenwärtige « wirtschaftliche« Lage zu beschäftigen . Auf
- er Tagesordnung steht die Anpassung der Ausfuhrabgabe
a« die veränderte Devisenlage .

Berlin , 17 . Aug . Der Oberreichsanwalt hat dem
Ant ag auf Haftentlassung der wegen Begünstigung der '

Rathenaumörder in Untersuchungshaft genommenen
Personen widersprochen. Tie Anklageschrift wird vor- s
aussichtlich in der nächsten Woche den Angeklagten zu- '
gestellt werden . Wie Techow zugegeben hat, ist inner -
Lalb der Oraanisation O seit drei Monaten der Vlan . ,

17 . Ang . Tie „ Chicago Tribüne "
daß, falls die Reparatwnskommission zu kein -rm der Moratoriumsfrage komme , diese Änae
ccm ^ "rgankomitec

. überwiesen werden wird
5!"/ " furcht über die Reparationskom rdrer Gesamtbett ausLuarbeiten Diese Lö!



von England , Belgien und Amerika in der Neparations -
kommission unterstützt werden und auch in Frankreich
sollen keine Widerstände gegen diese Pläne bestehen .

Paris , 17 . Aug . Gestern fand unter dem Vorsitz des
Präsidenten der Republik der mit Spannung erwartete
Ministerrat in Rambouillet statt . Sämtlich ? Minister
begaben sich im D-Zug nach der Sommerresidenz Mil¬
lerands . Tie erste Sitzung begann um 10 Uhr und schloß
um 12 .50 Uhr . Am Nachmittag fand eine zweite Sit¬
zung statt . Sicher ist, daß von der Einberufung der
Kammer abgesehen wird .

' Um 4 . 25 Uhr endete die zweite
Konferenz . Nach seiner Rückkehr nach Paris begab sich
Poincare nach dem Außenamt und empfing den Vertre¬
ter in der Wiederderstellungskommission, Tubois , sowie
den italienischen Außenminister Schanzer . Nach dem
Amtlichen Pressebericht hat sich der Ministerrat ein¬
gehend mit allen Angelegenheiten der Lage beschäftigt,
die sich aus dem Beschluß der Wiederherstellungskom¬
mission ergeben werden . Ter französische Vertreter in
der Wiederherstellungskommission hat von Poincare Wei¬
sung erhalten , gegen das Moratorium zu stimmen. Den
Ausschlag gibt also die Stimme des belgischen Ver¬
treters . Stimmt er dagegen, so ist der Zahlungsaufschub
abgelehnt , ebenso bei einfacher Stimmenthaltung des
Belgiers , da nach Z 12 Anex 2 des Versailler Vertrags
Stimmenthaltung als Stimmabgabe gegen den eingebrach-
ten Antrag anzusehen ist . Bei Stimmengleichheit gibt
nach bisheriger Gewohnheit die Stimme des Vorsitzenden
Tubois den Ausschlag. Es wird davon gesprochen , daß
Herr Tubois keinen Gebrauch von diesem Gewohnheits¬
recht zu machen gedenke . Tie schon gestern vom „ Matin "

angedeutete Lösung durch ein Entgegenkommen Belgiens
nimmt festere Gestalt an . Man hält ein Kompromiß aus
folgender Grundlage für möglich: Ta Belgien für die
nächsten Zahlungen den Vorrang hat , würde es sich
damit begnügen, statt Goldmark von Deutschland an¬
genommene Sechsmonatswechsel anzunehmen . Tadurch
wäre der Zahlungsaufschub zwar nicht in der Form ,
aber in der Sache gewährt . Poincare soll sich damit
einverstanden erklärt haben, jedoch unter der Bedingung ,
daß bei Nichtzahlung auch nur eines dieser Wechsel so¬
fort die Zwangsmaßnahmen in Kraft treten . Es stehen
also folgende drei Lösungen im Bereich der Möglichkeit'
1 . Tie Wiederherstellungskommission stimmt gegen die
Gewährung des Zahlungsaufschubs . In diesem Falle
würde die französische Regierung sofort gegen Deutschland
Vorgehen . 2 . Tie Wiederherstellungskommission trifft
keine Entscheidung und die Lage bleibt unverändert . Auch
in diesem Falle ist die französische Regierung entschlossen ,
zu handeln und eine Entscheidung herbeizuführen . 3.
Man nimmt den belgischen Vorschlag an und Teutsch-
land gibt Wechsel . In diesem Falle würde die Lage
bis Ende 1922 unverändert bleiben und eine ernste Ent¬
scheidung während der letzten Monate dieses Jahres
wäre nicht mehr zu erwarten .

Rom , 16 . Aug. Tie italienische Presse stellt ein¬
mütig fest , daß die französischen. Nationalisten Poincare
dazu bestimmt hätten , die friedlichen Ausgleichsversuche
Englands und Italiens abzulehnen . Sie seien sich der
Folgen eines solchen Vorgehens der französischen Re¬
gierung nicht klar bewußt. Das von ihnen erstrebte
eigenmächtige Vorgehen Frankreichs sei
ohne offenen Bruch des Versailler Ver¬
trages nicht denkbar . Eine Aktionsfrei¬
heit gegenüber Deutschland sei nur dann
zulässig , wenn die Reparationskommis¬
sion einwandfrei und unzweideutig fest -
gest eilt habe , daß Deutschland seinen Ver¬
pflichtungen nicht Nachkomme . In jedem an¬
deren Falle sei die Inanspruchnahme der Aktionsfreiheitein Rechtsbrncki

Adrianopel , 16 . Aug. Tie Franzosen hatten den
Versuch gemacht , 1500 marokkanische Saphis in Kon¬
stantinopel zu landen , als ein Befehl des englischen Mi¬
litärkommandanten Harrkngton sie daran hinderte , mit
der Begründung , die Griechen hätten versprochen, die
neutrale Zone zu achten . England beschloß in Befürch¬
tung weiterer französischer Truppenlandungen angeblich

Neuyork , 16 . Aug . Der seit dem April dauernde
Streik der amerikanischen Bergleute wurde durch ein
Ueberciukommen zwischen den Grubenbesitzern und den
Vertretern der Gewerkschaften bei gelegt .

sofort die Berufung
Konstant n ' - wl

40 neuer Schiffseinheiten nach

)4uk Desselvörcäe.
Roman von Fritz Gantzer . «

S4s «Nachdruck verboten .) !
Das Licht erlosch . Das ungewisse Halbdunkel der

kühlen Spätfommernacht hüllte . die lautlos verharrende
Gruppe ein. Kaum eine Bewegung wagte man . Minuten¬
lang währte dieses atembeklemmende Schweigen . Dann
zwang sich Joachim zum Sprechen . Leise, kaum vernehm - !
bar, als fürchte er, einen leisen Schlaf zu stören, sprach er . !
„Gehen Sie , bitte, nach Hesselvörde, Klemke, und Sie ,
bitte, auch , Woellner , und sorgen Sie dafür, daß eine
Bahre herkommt. Ich bleibe hier . . . Meiner Tante
wollen Sie sagen, daß wir Fräulein Burmann gefunden
haben , daß sie aber nicht imstande ist, den Weg zu Fuß
zu machen . . . . Klemke, ich wünsche, daß der wahre Sach¬
verhalt zunächst noch verheimlicht wird . Beeilen Sie sich
nach Möglichkeit . . . . ! "

. . . Nun war Joachim mit der Gefundenen
allein . Noch immer kniete er neben ihr auf dem feuchten
Waldboden . Es war ihm , als wenn er der Fähigkeit ,
seine Glieder zu bewegen , beraubt sei . Die tote Stille des
Waldes legte sich lastend aus die Nerven . Kaum zu atmen
wagte er. Die Tragik dieser Stunde lähmte sein Ver¬
mögen , zu denken, zu handeln . Wie ein Willenloser kam er
sich vor. Nur eins konnte er . Immer wieder quoll es
anklagend auf, dies vorwurfsvolle Empfinden : Es ist doch
«in Stück deiner Schuld , daß es so gekommen . Du hättest
es verhindern können . . Und müssen ! Denn du hast ihr
die Wiederherstellung deiner Existenzfähigkeit zu danken.
Ohne ihre Fürsprache damals , läge Hesselvörde längst hinter
dir, als etwas dir Verlorengegangenes .

. . . . Unwillkürlich tastete er nach ihren Händen , als
habe er im Sinn , ihr etwas abzubitten . Nun umschlossen
feine Finger die schlaff aus dem Boden ruhende Rechte
Ediths . . . . Um Gott ! . . . Das war ja nicht die kalte,
eisige Hand einer Toten ! Ganz deutlich pochte die Wärme
ihres Blutes . Er stieß einen Schrei aus , wie von Grausen
und Jubel erzeugt , und preßte ihre Hand so heftig, daß ^

Die bevorstehende Zeichnung auf
die Awangsanleihe .

Nach dem nunmehr verabschiedeten Gesetz über die
Zwangsanleihe kann Zwangsankeihe vom 15 . Juli 1922
ab gezeichnet werden . Es ist daher erforderlich, daß jeder
die Grundzüge des Gesetzes kennen kernt.

1 . Wer ist zeichnungspflichtig ?
a) Alle Deutschen mit Ausnahme derer, die seit dem

1 . Januar 1921 sich dauernd im Ausland aufhalten
und im Inland keinen Wohnsitz haben.

b) Nichtdcutsche , wenn sie im Deutschen Reich einen
Wohnsitz oder des Erwerbs wegen oder länger als
6 Monate ihren gewöhnlichen Aufenthalt haben.

c) Juristische Personen und nichtrechtsfähige Personen¬
vereinigungen , deren Sitz oder Ort der Leitung im
Inland liegt , insbesondere Aktiengesellschaften, Kom¬
manditgesellschaften a . A ., - Gesellschaften mit be¬
schränkter Haftung , Berggewerkschasten, Genossen¬
schaften n . a .

' ' '

2. Was unterliegt ocr Zwangsankeihe ?
Das Vermögen mit dem Wert am 31 . Dezember 1922.

Vermögen bis zu 100000 Mark sind frei . Frei sind
ferner Vermögen bis zu 300000 Mark , wenn sie haupt¬
sächlich aus Kapitalvermögen bestehen und das für 1921
festgestellte Einkommen 40000 Mark nicht übersteigt.
Bei über 60 Jahre alten , oder erwerbsunfähigen Rent¬
nern erhöht sich die Freigrenze bis auf 1 Million Mark ,
wenn das Einkommen 60 000 Mark nicht übersteigt.

3. Wieviel Zwangsanleihe ist zu zeichnen?
Von den ersten 100 MO Mark 1 vom Hundert
von den nächsten 150 OM ,, 2 ..
/, „ // 250 OM ,, 4 ,,
„ „ 250 OM' 0 „
„ ,, ,, 250 OM 8 „ „

von den weiteren Beträgen 10 , . „
Beispiele :

100 MO Mk . Vermögen nichts
200 MO ,, 3 MO Mk . Zwangsankeihe
300 MO // 6 MO „ ,,
400 MO 10000 „
500 MO „ 14 MO „
600 MO ,, 20 OM „ „
700 MO „ 26 MO ,/ ,,
800 MO „ „ 33 MO ,, „
900 MO „ 41 MO //

10M 000 49000
Bei Vermögen über eine Million Mark sind cs im-

mer 10 Prozent des Vermögens minus 51000 Mark ,
also bei einem Vermögen von 2 Millionen Mark sind
200000 Mark minus 51000 Mark --- 149000 Mark
Zwangsanleihe zu zeichnen . Es findet Abrundung auf
volle Tausende statt.

4 . Wann zahlt man ?
Man muß zahlen zwei Drittel der Zwangsankeihe bä

Abgabe der Vermögenssteuererklärung (Januar 1923 ) ,
spätestens bis znm 28 . Februar 1923 , und den Rest
2 Monate nach Zustellung des Bescheides . Man kann
aber schon im voraus zahlen . Tie Vorauszahlung ist
mit Vorzugskursen verbunden . (Vgl . Nr . 5 , 7 .)

S . Wie hoch ist - er Zeichnnngspreis ?
Prozent :

Lllun man im Juli 1922 zahlt 94
„ „ August 1922 zahlt 96
„ „ „ September 1922 zahlt 98
„ „ „ Oktober od . November 1922 zahlt 100
„ „ Dezember 1922 zahlt 101
„ „ „ Januar 1923 zahlt 102
„ „ , . Februar 1923 zahlt 104
„ „ vom März 1923 ab zahlt 106

das chlummernde Bewußtsein Ediths die ersten zagen
Schotte zum Erwachen tat.

Ein tiefes Stöhnen rang sich über ihre Lippen . Ein
Zucken lief durch ihren Körper . Er beugte sich zu ihrem
Gefickt hinab und spürte den leisen Hauch ihres Mundes .
Hörte ein leises, kaum verständliches Wort . Seinen Namen .

Er erzitterte . . . . Sie konnte erschrecken, wenn ihr
im Dunkel die Gegenwart eines Menschen plötzlich zum
Bewußtsein kam . Es war möglich, daß sie den Tod da¬
von hatte. Er begann leise Worte der Beruhigung vor
ihrem Ohr zu sprechen , ihr seine Nähe damit zum Ver¬
stehen zu bringen . Sekundenlang währte das . . . Und
nun fubr sie doch mit einem jähen Schrei in die Höhe,
um gleich wieder kraftlos zurückzufinken. Worte kamen
aus ihrem Munde . „ Was ist ? . . . Wo bin ich ? . . .
Ich glaube , ich . . . Lebe ich noch ? . . . Ich weiß nicht ,
wo ich bin ? .

„ Edith/ sagte er zärtlich . . „Edith ! " Noch einmal ,
nur noch gewisser, mit mehr Innigkeit .

Sie empfand die Wärme einer bekannten Stimme
über ihrem Gesicht . Sie begann zu ahnen , daß jemand ,
von Besorgnis und Angst geeuälr neben ihr im Dunkel
weilte . . . . Und dann — vielleicht noch nicht wissend,
daß es Joachim sei — mehr instinktiv ahnend , als klar
empfindend : es ist einer da, der es gut mit dir meint,
der nach allem dunklen Grauen der letzten Stunden deine
Hilfe, deine Rettung , dein Beistand ist, warf sie die Hände
hoch und schlang sie um Joachims Hals . Es war das Be¬
dürfnis eines Kindes in ihr, das sich nach einer langen !
Kette von Not aufatmend an die Mutter schmiegt. !

Ueber Joachim kam etwas wie eine Lähmung bei
dieser Berührung durch Edith . . . . Er war nicht fähig,
sich zu bewegen . Er vermochte keinen Laut über seine
Lippen zu bringen . Und auch sein Denken schien lahm¬
gelegt , unterbunden , gefesselt durch eine von nie bedachter
Möglichkeit erzeugte Bestürzung , Erschütterung seines
ganzen Seins . Wenn ihm jemand , vor Stunden noch,
gesagt, daß Edith wie in unauflösbarer Umklammerung
an seinem Halse hangen würde, er hätte ihn einen törichten
Propheten genannt und sein Lachen über ihn ausgeschüttet.

Beispiel : Wer im Juli 1922 50000 Mark
Zwangsanleihe zeichnet hat dafür 50 000 X 940 --- 47 000
Mark zu zahlen.

6 . Wo zahlt man ?
1 . Bei der Reichsbauk sowie den Banken und Ban¬

kiers, die dem Zentralverband für Bank- und
Bankiergewerb ? angeschlossen sind . -

2 . Bei den im Deutschen Zentralgiroverband und bei
bei den im Deutschen Sparkasscnverband organi¬
sierten Girozentralen , Sparkassen und Kommnnal -
banken.

3 Bei den den Revisionsverbänden des Deutschen Ge-
nossenschastsverbandes angehörenden Kreditgenossen¬
schaften , bei den Zcntralkassen der landwirtschaft¬
lichen Genossenschaften, bei der landwirtschaftlichen
Zentraldarlehnskasse Berlin und deren Filialen und
Hauptgeschäftsstellen.

Tie Annahmestellen werden im einzelnen von den
Lcmdcssinanzämtern oder Finanzämtern in den Tages¬
zeitungen bekanntgeg 'ben werden . Nicht gezeichnet
werden kann bei den Finanz - und Steuer¬
kassen .

'

7.' Wie zahlt man ?
Man füllt cincn Zeichnungsschcin, der bei dm umer

Nr , 6 genannten Annahmestellen erhältlich ist, aus ,
zahlt den Betrag oder überweist ihn und erhält dafür
eine Qffittmig . Zeichnungen ohne Zahlungwer -
den nicht ängenömmen . Im Zeichnungsschcin ist
mit anzugeben, in welchen Beträgen und wo inan die.
Stücke ausgehändigt wünscht. Es werden Stücke über
1000 , 2000 , 5000, 10 000 und 50 000 Mark ausgegebcn.
Einzahlen kann man nur einen durch den jeweiligen
Zeichnungskurs teilbaren Betrag , also im Juli einen
durch 94, im Oktober einen durch . 100 , im Februar
1923 einen durch 104 teilbaren Betraa .

s 8. Allgemeines .
Für die im Kalenderjahr 1922 erfolgenden Voraus¬

zahlungen ist es nicht erforderlich , daß jemand sein Ver¬
mögen genau errechnet. Vielfach wird di -'s auch gar
nicht möglich sein , weil der Stand des Vermögens am
31 . Dezember 1922 zur Zeit noch nicht veranschlagt
werden kann . Ueberdies werden die Steuerkurse für
die Wertpapiere und Richtlinien für die Bewertung des
Grund - und Betriebsvermögen erst in einiger Zeit
herausgegeben werden. Niemand braucht aber bis zu dem
Erlaß dieser Bestimmungen mit der Zeichnung zu war¬
ten . Es genügt vielmehr , daß jemand sein Vermögen
überschläglich schätzt und danach seine Vorauszahlungen
einrichtet. Die Vorauszahlung liegt im eigenen Interesse
des einzelnen, da er sich den günstigen Vorzugskurs
sichert . Wer zuviel voranszcichnen sollte, erhält übrigens
den zuviel gezahlten Betrag mit 5 Prozent Zinsen!
erstattet .

Anfragen wegen der Zwangsanleih >e bei den Finanz¬
ämtern sind mit Rücksicht auf deren sonstige Ueber -
laüuna in diesem Jahr z.u vermeiden.

Baden nnd Nachharftaaten.
Pforzheim , 17 . Aug . (Tödlicher Unfall .) Tie

üble Gewohnheit, auf dem Trittbrett von Eisenbahn¬
wagen mitzufahren , hat pm Dienstag abend hier zu
einem Unglück geführt . Als der Zug Pforzheim — Knrls-
ruhe, der hier um 10 .25 Uhr abgeht , in den Jspringer
Tunnel eingefahren war , stürzte ein allerer Mann üevrr
Ersingen , namens Gregor Elsinger , vom Trittbrett , wo
er sich aufgehalten hatte , herab und wurde überfahren .
Man fand ihn nach dem Passaten des Zuges tot auf
den Schienen.

** Heidelberg, 17. Aug . Der billigste Fahrpreis auf der
Straßenbahn betrügt nun in Heidelberg S Mark , während
man in Mannheim und Karlsruhe schon 7 Mk . bezahlt .** Heddesheim , 17 . Aug . Die Tabakfelder haben sich die¬
ses Jahr außerordentlich gut entwickelt . Ter Tabak ist bet
dem günstigen Sommerwetter meist noch in vollem Wachs¬
tum begriffen und verspricht im Gegensatz zum vorigen JaL «eeine reiche Ernte .

Neustadt a . d . H . , 17 . Äug . (Ein ganz Schlau¬
er .) Eine hiesig ? Aktiengesellschaft erhielt von der Post!
die Mitteilung , dast eine nackt Antwerpen aufgegebene- - '

Und nun war es so . Es war wahrhaftig «o teil!
Taumel seiner Sinne . Klare , unleugbare Wirklichkeit .

Was sollte er tun ? Wie fand er sich damit ab ? . . .
Noch immer verharrte er bewegungslos . . . . Aber sein
Denken begann zu arbeiten . Es rang sich aus der Um¬
klammerung der Betäubung los und mühte sich um ein«
Lösung des seelischen Konflikts ; denn der Widerstreit
seiner Gefühle begann , ihm zur Gewißheit zu werden . Ek
empfand auf der einen Seite unzweifelhaft ehrliches Mit¬
leid mit diesem verängstigten Menschenkinds : denn er war
davon überzeugt , daß sie ihm keine Komödie oorjpielte ,
sondern sich in echter Leidenschaftlichkeit ihrer Gefühle gab .
Und er war ehrlich froh, glücklich erleichtert, daß er sie
lebend wiederhatte . Und er dachte — er mußte es mit
einer Art aufdringlicher Schärf « immer wieder denken — :
es ist meine Pflicht, ihr dankbar zu sein für die Hilfe da-
mals . Und diesen Stimmungen entgegengesetzt äußerte
sich etwas anderes in ihm : Abneigung gegen sie . Etwas »das es ihn als Qual empfinden ließ, die Umschlingung
durch ihre Arme ertragen zu müssen.

Und das letztere war doch wohl das Stärkere in ihm.
Denn er hatte nun plötzlich die Absicht, sich aus der Um -
strickung mit sanfter Gewalt zu befreien . . . .

Aber er kam nicht mehr zur Ausführung seines Vor¬
habens . Edith hatte sich aus ihrer Bewußtlosigkeit zur
Klarheit des Verstehens zurückgefunden . Sie war jetzt
dessen gewiß : der, den ich umschlungen halte, ist der
Mann meiner Wünsche, meines Begehrens . Und er litt
es, daß sie das tat. Er zeigte keinen Widerwillen gegen
die Berührung . Er schien ein anderer geworden in seinem
Verhalts » gegen sie . . . Vielleicht hatte sie ihn in seinem
Verhältnis zu Renate überhaupt ganz falsch beurteilt .
Sie wollte Gewißheit auf jeden Fall . Ihre sich an seinem
gelassenen , hingehenden Dulden der Umarmung entzün¬
dende Leidenschaft schrie nach dieser Gewißheit . Wcu
tat 's , wenn sie die Gepflogenheit der bestehenden Ordnung
umkehrte, wenn — sie um ihn warb ?

(Fortsetzung folgt .)



Postkartc um 4 2 MiUimet - r das vorgeschrl bme Matz
überfchrcit? und deshalb nur mit Briefporto besörd rt
werden könne . Anstatt nun die von der Post ? rw - n n
3 Mk an weiterm Porto zu bezahlen, schickte die Ge¬
sellschaft einen ihrer Angestellt n mit einer Schere be¬
waffnet zum Postamt , da-mit er die eigmsinnige Karte
auf allen vier Seiten um zwei Millimeter » erstem - - e,
was denn auch ohne Beeinträchtigung des Inhalts ge-
lana .

** OSerSwistzcinr bei Bruchsal, 17. Rüg . Einem Soy«
des Schreinermeisters Adolf Wein vier , wurde beim Han¬
tieren an einer Maschine durch die Transmission der linke
Arm vollständig herausgerissen . Der Verunglückte kam in
das Spital nach Bruchsal . — Beim Versteigern des hie¬
sigen Atlmenöobstes wurde 240 000 Mark erzielt .

** MM heim, 17. Ang . Am Freitag versuchte hier ein
16—17 Jahre alter Junge , der seinen Eltern ausgerissen war ,
um bei der Fremdenlegion sein Glück zu versuchen, die
Grenze zn passieren . Nach A Jahren wollte er in die Hei¬
mat zurückkchren , wurde aber bereits nach zwei Tagen von
der badischen Polizei festgenommen , die ihn bis zum Eintref¬
fen seines Vaters im Ämtsgeäängnis in Müllheim nnter -
gebracht Hab

** Säckingen , 17. Ang . Am Bergiee frei eui Fenen -
knaüe ans Freiburg Wer die Böschung in den See . Ans

. bie Hilferufe des Knaben eilte der Vergfeewirt herber und
rettete den Jungen unter eigener Lebensgefahr .

- Wal- shut, 17 . Aug . (Freispruch im Grenz-
morbprözeß .) Im Prozeß gegen die beiden Leber,
Vater und Sohn , die beschuldigt waren , am Sonntag ,
den 6 . Juli 1919 den Grenzaufseher Klöckle , der die bei¬
den beim Stumpens chm ngge l überrascht hat , erschlagen
zu haben, fällten die Geschworenen ihren Spruch , der
die Angeklagten von der Schuld an diesem Mord frei
sprach

Konstanz, 17 . Aua . (Günstiger Berufs¬
wechsel . — Tagung . ) Der Chefredakteur der „Kon¬
stanter Nachrichten"

, Tr . F . Wenzler , scheidet demnächst
aus der Leitung dieses Blattes aus , um einen Ver¬
waltungsposten in Karlsruhe zu übernehmen . — Anfang
September hält hier der Badische Städteverbcmd eine
Sitzung ab ; ferner findet hier die Jahresversammlung
des,,Vereins für die Geschichte des Bodensees" statt, wo¬
bei ein geschichtlicher Vortrag im benachbarten Kreuzlin-
Zen stattfinden wird .
- Konstanz , 17 . Aug. (Unwetter . ) Schwere Ge¬

witter gingen gestern und vorgestern über das Bodensee-
gebiet nieder . Von den Bäumen wurde viel Obst
heruntergerissen . Besonders übel hat das Unweiter den
Jachten mitgespielt , die sich nach Abschluß der Boden-
feewoche auf der Ueberfahrt über den See befanden. Ter
größte Teil der Boote erlitt im Sturm schwere Hava¬
rien . Bei den größeren Booten zerfetzten die Großsegel
oder knickten die Mastbäume ab , während die Jollen¬
klasse fast vollständig kenterte und an Land geworfen
wurde . Bei einzelnen Insassen war die Lage sehr be¬
drängt und sie konnten nur mit knapper Not dem Tode
des Ertrinkens entrinnen . Gerüchtweise verlautet aller¬
dings , daß zwei schweizerische Segler ertrunken sein sol¬
len . Anerkennung verdient das Verhalten eines schw . i-
zerischen Dampfers , der vielen in Seenot befindlichen
Booten Hilfe leisten konnte. Auch ein bayerischer Damp¬
fer nahm die Besatzung eines gekenterten Bootes aus.

Vom Bodensee , 17 . Aug . (Kronenfahrpreise .)
Am Dienstag sind auf den österreichischen Bundesbah¬
nen die neuen , um 300 Prozent erhöhten Fahrpreise in
Kraft getreten . Eine Fahrt von Bregenz nach Wien in
der dritten Persvnenzugsklasse kostet jetzt 25152 Kro¬
nen , im Schnellzug 37 728 Kronen .

Badische Politik .
Zn«- Geheimbericht des stell «. Generalkommandos .
Generalmajor z. D . Alefeld hat dem Staatspräsidenten

Dr . Hummel ein Schreiben übersandt , indem er n . a . sagt:
„Die mir jetzt bekannt gewordenen Presseerörterungen

aus der Landtagsverhandlung über den Geheimbericht des
stellv. Generalkommandos des 14. A .-K . unterstellen den
Gedanken , als ob ich mich der Verantwortung für diesen
Bericht zu entziehen gedächte. Ich habe im Gegenteil i»
einer vor mehreren Wochen veröffentlichten Erklärung her¬
vorgehoben , Laß ich für den gesamten Schriftverkehr des
Generalkommandos , also auch für jeden von mir Unter¬
zeichneten Bericht verantwortlich bin . Es ist ganz ausge¬
schlossen , daß mir von einem Referenten ein Bericht nör¬
gelest worden wäre , ohne daß ich ihn vor der Unterschrift
auf das genaueste geprüft hätte . Auf die Materie selbst
einzugehen , mutz ich mir natürlich versagen/ich möchte aber
- och meiner Uebexzeugung dahin Ausdruck geben , daß in
den zu erwartenden Reichstagsverhandlungen , wenn die
von mir stets geforderte Vorlage des Originalberichts er¬
folgt . die Berichterstattung des Generalkommanvos sich in
einem ganz wesentlich anderen Licht darstellen wird , als das
bet diesem großen Teil des Landtags und der Presse zur
Zeit noch der Fall ist.

Aus dem Handwerk .
Der Landesverband der badischen Blechner - und Installa¬

teur meister E . B . hält seinen 28 . Verbandstag am Ä .. 27 . und
28. August in Mannheim ab . Die Freie Vereinigung selb¬
ständiger Spengler und Installateure in Mannheim , natur¬
gemäß eine der größten Korporationen des Verbandes be¬
geht in diesem Jahr die Feier ihres 26jährigen Bestehens .

.»Weitaus die größte Zahl der in Baden befindlichen Blech¬
ner - und Jnstallateurmeister ist in dem badischen Landesver¬
band zusammengeschlossen : er zählt rund 1000 Mitglieder .
Bon den . etwa 1200 selbständigen Handwerkern dieses Beru¬
fes in Baden sind dies fünf Sechstel . Für diese Tagung
stehen äußerst wichtige fachliche , organisatorische und wirt¬
schaftliche Fragen zur Beratung .

Das gesamte Handwerk , eine der wichtigsten Mittelstands -
grnppen , hat infolge der bestehenden wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse schwere Zeiten LurchzuLämpfen . Dies gilt ganz be¬
sonders für die Berufe , welche den verschiedenen Zweigen
des Baugewerbes angehören . Bekanntlich lastet die Zwangs¬
wirtschaft noch immer sehr schwer auf dem hauptsächlichsten
Auftraggeber dieser HandwerWzweige , zu denen auch das
Blechner - und Installateur -Handwerk gehört .

Durch diese Verhältnisse ist der ganze Stand in seinen
Existenzmöglichkeiten bedroht . Ob das am 1. Juli in Kraft
getretene Reichsmietengesetz geeignet ist, hierin Wandel zu
schassen , wird in Len Kreisen der in Betracht kommenden
Handwerksgruppen stark bezweifelt . Zumindest wird die¬
ses Gesetz die private Bautätigkeit niemals beleben . Die
Wohnungsnot wird somit nicht beseitigt , sondern verschlim¬
mert werden . Die katastrophale Geldentwertung schafft
erhältnisse , denen alle Faktoren macht- , rat - und hilflos ge-

. aenüberstehen . Heute kostet ein Sckwartenmaaen mehr als

die ganze Monatsmiete einer eleganten feinen Wohnung .
Der frühere gute Mittelhand gehört heute infolge der Um¬
wälzung in - den Eini 'nnrrnensverhält

'
mffen zu den wirt¬

schaftlich Schwächsten . Dieser Zustand ist neben den Wir¬
kungen der Zwangswirtschaft aus die Geldenrwcrrung zu-
rückziUühren .

Erfreulich ist angesichts dieser trostlosen Zustände die gute
Organisation im gesamten Handwerk . Es wehrt sich mit
allen Kräften gegen die ernichtung . Möge ihm sein Muhen
Erfolg bringen u nd das Handwerk als wichtiger Mittelstand
erhalten bleiben .

Totensonntag trifft der BolksvunS schon jetzt Vorbereitung «»»Die Friedhöfe , auf denen Kränze oder Blumenspenden nie¬
dergelegt werden können , werden im Septemberveft der Zeit¬
schrift „Kriegergrüberfürsorge " bekanntgegeben : wir raten den
Angehörigen unserer Gefallenen deshalb , die Zeitschrift schon
jetzt bei ihrem zuständigen Postamt zu bestellen, damit sie
rechtzeitig in ihre Hände gelangt . . /

s - Wiederaufnahme des Postamveisungsverkehrs mit Ita¬lien . Vom 16 August an werden wieder gewöhnliche und
telegraphiiche Postanweisungen im Verkehr mit Italien zu-
gelaffen . An hem Austausch nehmen auch Sie italienischen

Aus Stadt und Bezirk .
^ Dnrlach , 16 . August. In der ausserordentlichen
« tadtratssitzuug vom 15 . August ds . Js . wurde beschlossen,beim BürgerauSschutz zu beantragen , für das Rechnungsjahr
1922 :-3 neben der Wohuabgabe für das Land mit 5 "/» des
Tteuerwcrts einen Gemeindezuschlag von 10 " > und für die fol¬
genden Rechnungsjahre neben der Läudesabgabe von 7,5 >7,. einen
Genmnüeznschlag von 7,5 - > zu erleben . Es kommt somit eine
Gesamtwohnabgabe von jährlich 15 zur Erhebung . Für die
Berechnung 7er Wobnabgabe kommt folgender Bauaufwand in
Betracht : Aufwand für das Bauprvgramm i 11500000 Mk . : be¬
reits zugesagie Baudarlehen an Private 2566023 Mk . , weiterer
Kredit für künftige Bauoarlehen 2000000 Mk ., Aufwand für die
Postbauten 12114224 Mk . , insgesamt somit rund 17 Millionen
Mark . Ter Gemeindezuschlag von 10 ° „ zur Wohuabgabe für
das Rechnungsjahr 1022 ist so bemessen, daß 4 zur Verzinsung

wendet werden . Bon der Ausführung des Bauprogramms ,
muß vorerst leider Abstand genommen werden , da sich sonst eine
zu hohe Wohuabgabe ergeben würde . Bei der Schwierigkeit der
Beschaffung von Anlebensmitteln müßte nämlich die aus das
BauprograniM II entfallende Wohuabgabe so hoch bemessen wer¬
den , daß der Bauaufwand durch die Abgabe unmittelbar gedeckt
wird . Bei Ausführung des Bauprogramms li wäre neben der
Wohnabgabe von lü noch ein weiterer Zuschlag von etwa
30 <7, erforderlich , der zu einer unerträglichen Belastung der
Mieter führen müßte . Die Wohuabgabe wird vom 1 . April
dieses Jahres ab unmittelbar von den Nutzungsberechtigten
erhoben , sie ist für das Rechnungsjahr 1922 23 vom l . Ok¬
tober ab in 6 gleichen Dopvelmornttsraten und vom l . Avril
1923 ab in 12 gleichen Monatsraten zahlbar . Der be¬
willigte Kredit von 1500000 Mk . für die Gewäbrung von Bau -
darlehen au Private wurde bis jetzt um 1066000 Mk . über¬
schritten. Tie Ueberschreitung wird zur nachträglichen Geneh¬
migung empfohlen. Gleichzeitig , wird beantragt , für künftig zu
gewährende Baudarleben an Privare einen weiteren Kredit von
2 Millionen Mark zu eröffnen. Dem Stadtrat soll überlassen
bleiben, die näheren Grundsätze , nach denen die Baudarlehen zu
gewähren sind , festzustellen. Wegen Erhebung einer Wohnungs -
luxussteuer soll Beschluß gefaßt werden , sobald das Miet -
karaster aufgestellt ist . — Zur Deckung des Geldbedarfs der Stadt
auf Grund der bewilligten und im laufenden Rechnungsjahr vor¬
aussichtlich noch zu bewilligcndkn Kredite für außerordentliche
Unternehmungen soll der Stadtrat ermächtigt werden , bei der
städt . Sparkasse oder bei anderen Geldgebern langfristige Dar¬
lehen bis zum Gesamtbetrag von 14 Millionen Mark zu mög¬
lichst günstigen Bedingungen aufzunebmen. Etwa bei Aufnahme
des Aulehens entstellende Kursverluste stuS ans Anlehcnsnülteln
zu bestreiten — Mi : Rücklicht auf die außerordentlich schwierige
Geldbeschaffung wird beschlossen , den vom Stadtrat in seiner
Sitzung vom 9. Juni ds . IS . bereits beantragten Ausbau der
städl. Kanalisation (Adlerstraße , Pfinzstraße zwischen Adler - und
Blumenstraße , Blumenstraße , Bervürdungskaual mit dem Dürr -
bachkana! in der projektierten Straße zwischen Pfinzstraße und
Weingartcrstraßc ) vorerst zurückzustellen. — Stadtbaumeister
Hauck begeht heute, am 15 . August 1922 , sein 25jübriges Dienst¬
jubiläum . Der Bürgermeister bat dem Jubilar im Aufträge des
Stadtrats die herzlichsten Glückwünsche dargebrachl , den Dank
für das langjährige unermüdliche Wirken im Dienste der Stadt¬
verwaltung an verantwortlicher Stelle ansgesvrochen und den
Wunsch auf baldige Gesundung zum Ausdruck gebracht.

* Drrrlirch , 18. August . Die Wahl des u . Büraer -
meisters findet am Samstag , den 26 . August , mittags - - 12
bis 1 Uhr , im Bürgerausschußsitzungssaal statt .

K . Durlach . 17 . Aug . Welche Gefühlsroheit gegen andere
und welche Gleichgültigkeit den polizeilichen Vorschriften gegen¬
über in der heutigen Zeit fich vielfach breit macht , beweist so
recht folgender Fall : Als Schreiber dieser Zeilen am letzten
Dienstag abend mit einem befreundeten , auswärts wobnenden
Denn und dessen beiden Töchtern gegen 9 Uhr sich ans dem
Wege vom Tbomasbof nach Durlach befand , war einige Hunden
Merer unterhalb des Thomashoies plötzlich ganz Licht hinter uns
ein Pfeifen zn bören , das man für einen Hnndelockruf hätte
halten können . Es war aber das „Signal " eines Radfahrers ,der bei stockdunkler Nacht , ohne Licht und ohne Glocke , uns über¬
holen wollte. Statt vorschriftsmäßig wenigstens links anszu -
welchen , fuhr er rechts den Fußweg entlang und brachte dadurch
meinen dort gehenden Begleiter zu Fall , der sich nicht unerheb¬
lich verletzte. Durch den Anprall selbst genötigt , nach Zurück -
legnng von noch einigen Metern abzusteigen, hatte der Flegel —
eine andere Bezeichnung verdient er nicht — nichts eiligeres zu
tun , als fich wieder auf sein Rad zu fetzen und zu verschwinden .
Was er durch sein strafbares Fahren ohne Licht und ohne Signal -
Vorrichtung und durch sein vorschriftswidriges Ueberholen unge¬
richtet haben mochte , interessierte ihn nicht ; es ist ja auch zu ein¬
fach, in der Dunkelheit auf freiem Felde wie ein richtiger Laus -
bnde zu verduften . Ich wünsche dem „ edlen Menschenfreund" ,
daß er das nächstemal hängen bleibt und vor allen Dingen dann
auch die Tracht Prügel mitnimmt, die er diesesmal verdient hat .denn es scheint , daß wie in so vielen Fällen heute, auch hier nur
Selbsthilfe Wandel schaffen kann. — Fürwahr , ein trauriges
Zeichen der Zeit ! -

8 Durtach . 18 . Aug . Im Union - Theater ging gestern
abend ein Werk in 5 Aufzügen , betitelt „ Verlogene Moral ",über die Bübnc . Nur noch heute Freitag wird das Stück vor-
gefüyn . Versäume niemand , sich cs anzusehen. Selten siebt man
Bilder aus dem Leben gegriffen in solch packender Weise wie ge¬rade in diesem Film . Tiefe Motive bewegen unser Herz . Das
Auge ergötzt sich an Idyllen landschaftlicher Natur und Stim¬
mungsbildern einziger Art . Angevaßle Musik vervollständigt den
Genuß uno läßt uns das Ganze für einige Stunden den grauen
Alltag vergessen . *

-i- Krkegsgrä - ersürsorge , Vorbereitungen z« Aller Seele «
mr- Totensonntag . Den meisten Angehörien von Gefallenen
ist noch unbekannt , daß der Volksbunö Deutsche Krtegergrä -
ber -Fürsorge , e. V . , ebenso wie in den westlichen Ländern
auch in den östlichen, südöstlichen und übrigen Ländern an
vielen Orten gute Verbindungen unterhält , aus Grund derer
es ihm möglich ist, besondere Wünsche für die Auskunftsertei¬
lung über ein Kriegergrab oder für die Schmückung eines
Grabes zu erfüllen , vorausgesetzt , daß das fragliche Grab an
Ort und Stelle aufgefnnden werden kann . Der Volksbund
legt im Juniheft seiner Zeitschrift „Kriegergräberfürsarge "
ausführlich Rechenschaft über seine umfangreiche Tätigkeit au '
diesem Gebiete ab . Er führte seinen Schriftwechsel bisher mit
vier - bis jünftausend ausländischen Orten (französischen, bel¬
gischen , englischen, italienischen , polnischen , russischen , litaui¬
schen, lettischen, esthnischen, finnischen, rumänisch . , tchechischen,
türkischen, syrischen, ägyptichen , afrikanischen , dänischen, schwe¬
dischen usw . j Er wirkte hierdurch selbst aus kleinste und ent¬
legenste Ortschaften ein u . trug den Gedanken der Erhaltung
unserer Kriegsgräber in alle in Frage kommenden Länder .
Me zahlreichen Berichte des Juliheftes der Zeitschrift zeigen
besonders eindringlich , wie notwendig diese Arbeit ist. Für
dt« AuSickmückuna der Kriegergräber »u Aller Seelen und

zusielleu. Meistbetraa 1000 Lire .
—* Rückkehr ans - er Kirche Ausgetretener . Don Sen aus

Kirche Ausgetretenen kehren nicht wenige wieder zurück . Für
das Jahr 1020 liegen auf evangelischer Seite genaue Zahlen
vvr . Im Rheinland waren es z . B . 856 , in Westfalen 850,
in der Provinz Sachsen 908 , in Berlin und Brandenburg 862,
in Schlesien 1088 , in ganz Preußen 4370 . Dieselbe Erscheinung
zeigt sich in Mitteldeutschland . Anhalt hatte 430 , Thüringen
838 , der Staat Sachsen 789 Rückwanderer ans der Religions -
losigleit . Süddeutschland - hatte im Jahre 1920 nur wenige
Kirchenaustritte , dementsprechend auch wenig Rücktritte . Im
ganzen fanden 1920 rund 7000 Wiedereintritte in die evange¬
lische Kirche statt . Aehnlich verhält es sich bei der katholischen
Kirche. Es ist mit Sicherheit anzunehmen , daß diese Zahlen
für 1921 noch stark gewachsen sind. Sie zeigen, daß vielfach
der Austritt unter dem Druck der Agitation und ohne ae-
cttiaendeUeüerleanna ^ ber. Folaen geschah .

Vermachtes .
Schiffsungliick. Ter Kopenhagener Motorsegler

Gaarden stieß bei dem Gsed
'
ser Riff auf Grund . Ter

Kapitän und 8 Mann ertranken. Gegen Abend kam
ein schwedischer Segler in dis Nähe der Schiffbrüchigen
und rettete 5 Matrosen , die er in Satznitz an Land
brachte .

Tropische Hitze in Rom . Rom wird von einer tropi¬
schen Hitze beim^ e 'ucht . Seit Monaten sei kein Trovfen
Regen geVlenmDas Thermometer stieg in den letzten
Taaen auf 40 Grad im Schatten.

TismanGnvieb ^ ahl . Auf dem Messinawerke Hedstedt
des Mansfelder Metallhandels stahlen Diebe in der
Nacht aus einem Feindraht -mge . der zur Bearbeitung
des Messings dient , Diamanten im Werte von 350 000
Mark.

Ter 70 000 Raummeter -Zeppelin für Amerika . Auf
der ' Zeppelinwerst in Friedrichshafen wird zurzeit,
wie bereits bekannt ist , für Amerika ein 70 000 Raum-
meter -Luftschist erbaut . Tis Reichsre-üerung hat trotz
der Baubeschränkunasbestimmungen der Entente vom
5 . Mai , durch die der deutsche Luftverkehr und die
deutsche Luftindustrie fast völlig lahmgslegt werden ,
zu dem Bau die Erlaubnis gegeben, da das Luftschiff
für die Bereinigten Staaten als Ersak für die von
Zeppeftnen im Wsltkriea zerstörten We"te bestimmt ist.
die Deutschland auf Grund der Note des Obersten
Rates vom 29 . Februar 1921 wieder gutzumachen hat.
Das Luftschiff, das einige Zeit zu Probeflügen in
Deutschland Verkehren wird , ist das größte , das bisher
gebaut wurde und wird ein gutes Werbemittel für die
deutsche Industrie und die nicht erlahmende deutsche
Eneroie werden.

Tie Bücherviebstähle in der Berliner Staatsbibliothek
aufgeklärt Als Verkäufer der bei einem Berliner
Antiauar vor einigen Tagen Vorgefundenen zahlreichen
graphischen Werke , die zweifellos aus der Staats -
bibftothek stammen, ist ein angeblicher Legationsrat
Georg de Greif festgestellt worden Er ist in Eilen¬
burg bei Kassel verhaftet worden . Auf Grund seines
Geständnisses ist ein Aufsichtsbeamter des Lesesaals
der Staatsbibliothek unter dem Verdacht der Mittäter¬
schaft festgenommen worden . Er wurde jedoch ans der
Hast wieder entlassen , weil ihm nur Unachtsamkeit
bei der Beobachtung der Lesesaalbesucher vorgeworfen
werden kann . Der Wert der Werke , die fast alle aus
dem 17 . Jahrhundert stammen, beträgt mehr als 3
Millionen Mark . Es ist gelungen , der Staatsbibliothek
die entwendeten Werke bis auf Kleinigkeiten wieder
zuzustellen . Tie Poftzei beschäftigt sich zurreit mit der
Person des de Greif , da ihm auch Mädchenhandel nach
dem besetzten Gebiet zur Last gelegt wird . Schließlich
soll er auch einen großen Bankeinbruch in einer Ber¬
liner Bank aevlant haben.

Mißverstandene Frage . Manchmal kann es bei Ge¬
richt ganz gemütlich zugehen . Sogar bei Scheidungs¬
prozessen. So war kürzlich ein recht netter Grund¬
ton in der .ganzen Verhandlung , die im Falle Triebst
c/a Driebke stattfand . Richter: „Sind Sie verwandt
mit den Parteien ?" — Zeugin : „Jawohl , Herr Rich¬
ter .

" — Richter: „Wie ist die Verwandtschaft?"
Zeugin : „Wie soll sie sein ? — Mies is se , Her,
Richter!"

eluuöSnort

Darlach . 12 . Aug . Am nächsten Sonntag , nachmittags 4 Uhr
empfängt der F . - C . Germania aus seinem Sportplätze dir erste
Mannschasr der Fusbat ! vereinigung Bruchsal zu einem
Frenudichastsipiel . Bruchsal hat sich m diesem Jayce nach 2
überlegenen Siegen über den Bezirksmeister Südstern Karls¬
ruhe die Gaumeisterschast des Gaues Mfttelbaden in der F -
Klasse geholt. Bei den Krcismeistersvielen steht Bruchsal an 3.
Stelle vor T .V . 1860 Pforzheim . Nachdem letzterer Verein einen
sehr guten Eindruck am letzten Sonntag hinterlassen hat, glauben
wir sicher, daß dies auch bei Bruchsal der Fall sein wird. In
dem Vorspiel in Brunsäl konnte Germania mit 3 : 1 den Sieg
buchen und wird Bruchsal dieses Mal alles versuchen , sich zu re¬
vanchieren, besonders auch deshalb um seine Gleichwertigkeit mit
der Liga zu beweisen. Vor der 1 . Mannschaft spielt die Reserve¬
mannschaft der Germania gegen die spielstarke 1 . Mannschaft des
F . - V . Malsch und um 2 Uhr schon die kleinsten Fußballer , die
Schülermannschaft .

Mutmaßliches Wetter.
-

Der in den letzten Tagen aufgetretene Hochdruck hat
seinen Höhepunkt bereits überschritten. Für Sonn¬
tag und Montag ist aber doch heiteres , trockenes
und sommerlich warmes Wetter, für die Folge zu¬nehmende Bewölkung mit vereinzelten Gewitterregen
zu erwarten .

Demokratischer Verein Durlach .
«r»

abend " -9 Uhr Mitgliederversammlung in „ScherWewitube "
(Eglau) .



« r . 105 . BekmtmchW.
Die Festsetzungder « aminsegergebübre » dtr.

Gemäß ß 23 Ziffer 1 «xd 2 PStrG B . wird
ixAoäuderuna der beznksvokzellrchen Vorschrift
vom 2l Sevtember 1921 de« Absätze» 1 »xd 2
der Ziffer II mit sofortiger Wirkuxg a» s die
Dauer von 3 Moeatex vorbehaltlich früherer
axderweiter Festsetzung folgende Fassung gegeben:

II . Zx de » vorstrhexdex Grxxdroxex werde»
Trueruxgszuschläge ix Löhe Vox 1300 v
Z erhöbe ».

Für das Ausbrenxe « der Kamine
kommt ei « Teuerxugözuschlag oo » 1200
v . Z ix Anrechnung.

Dxrlach , de» 17 Axg 1922 . Bezirksamt.

VrotL suormvr I*rsiss 1oigvrur »g LsMereiv
vsrkLNksii vir nootr uu dIUlesL I' rslssrr .

Los « » Lsläxrs -n Lovtru , HrrZsllsotl -
lsäsr , llLs -uodsstisr u Luxlriu ^ oppsu tu ^SÄŜ

tzus -UtLr

bl » « « ^ rdvitvr
n .Ltc-1d. HVLkZ.88 .

Srossvs Iis -gsr iu ^ » sug LtzoLksu

Bekanntmachung . , - ZllSliMk VMM . llWWMl
'
. 5

Wahl des « r . Bürgermeisters betr
Nachdem der Bürgerausscheß i» seixer Sitzung

vom 11 April 1922 sie Enichiung eixer 2 Bür»
germeiftei stelle genehmigt hat »weroe« die Börger»
ansfchnßmilglieoer ( Stadtrüte »xd Srudiver «
ordnete) zur Wahl des 2. Bürgermeisers axf

SamStag , de« 26 August 1922,
mittags von V- 12 - V- 1 Uhr.

ix de» Bürgerausschxßsitzungssaal ergebenst eix -
gekade«

Wählbar ist jeder 25 Jahre alte Deutsche,
der die badische Staatsangehörigkeit besitzt oder
erwirbt » xd dessen Wahlrecht xicht rxht Die
Stimmabgabeerfolgt geheim. Die Stimmzettel
müsse » vox weißem oder weißUchrm Papier «xd
dürfe» mit keixem «kexuzeichex versehe » feix .
Dieselbe» sollen eine Größe vox 9 x 12 em habe ».
Umschläge werde» der oerMahl xrcht verwandt .

Ungültig sind außerd - m Stimmzettel , die
keinen oder keine« lesbaren Nam- n extbaltex,
die eixe Verwahr«» « oder ei» ex Vorbehalt
gegenüber dem zx Wählende» enthalte » , aus
denen die Verso» des Bocqeschlaaexex xicht
xxzweifelhast zu erkexuex ist , welche auf eine
nicht wählbare Person lau» »

Dxrlach , den 14 . August 1922 .
Der Stadtrat .

Bekanntmachung .
Der Stadtrat hat beschlösse», de» Schule »

hier solgrude Bezeichnnngex zu gebe » :
Goetheschvle, bisher Hixdeubxrgschnle;
Schillerschule, . Friedrichschule;
Lessingschule. Karlschule (früher

Schloßkaserue)
Die Kaiserstraße im Stadtteil Aue wird ix

Hauptstraße »mgetauft .
Durlach , den 16 August 1922

Der Bürgermeister .

Arveits -Mergevnng . 6k
Im Auftrag der Gemriuuützigeu Baugeuoffeu»

schüft Durlach solle» nachstehende Arbeite» für
die Wohxunaen süc Postbeamte au der Allwend -
straße im Wege des öffextlicheu Ansschreibens
vergeben werde» ;

1 . Verpxtzarbeitex,
2 . Terrazzoarbeitex .
3 . Glaserarbeite » ,
4 . Schreixerarbeitex ,
5. Schlosserarbeite»,
6 Malerarbeiten ,
7. Tapezierarbeitex ,
8. Installation der Wasserleitung,
9 , , Gasleitnng,

10. , , elektr. Lichtleitung ,
11 . , Hansentwaffernxg .

Angebote hieraus sind bis späteuftexs
Montag , den 28 . August dS. Ir .»

vormittags 1V Uhr.
auf dem Büro des Stadt . HochbansmteS,
Airchstratze 5 , verschloffex uud portofrei ein-
znreichen

Augebotsformulare sind beim bauleitenden
Architektex Lerm Bull , Bergstr 6 ix Dxr¬
lach xxexigeltlich zu haben , wos - lbst axch die
Pläne » xd Bedixgxxge » z« r Einsicht aufliege» .

Dur lach , de» 17 August 1922 .
Städt . Hochbauamt

Im Ss .s .1 2nr LsstäsLs " .

prsht. Lrrt.

§ LZ
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Samstag ouf dem
Wochen mm kr Verkaufo

SeMeo
schnitt ) . Weltin

kl
88

iZllW
kil « S

bereite» Sie aus de»
bekannten

Sleebs M»«Wl-
BrroseMrstlo

Adler - Drogerie
Ernst Bauer.

Paßbilder
liefert schnellstens

Photograph Rummel
Auerstraße 3

Rays Reiseerziih-
wmil Bäxde

lUllljkll,o v gxtrrhait
ReWag

zu kaufen ge, «cht
Offerte « «nt Nr . 463

an den Verla»

Ka6e mich Heute irr

Hiesiger ? Stcröt ats

Keöarnme
nieöergetcrsien .

AcHtungsvollst

Frau Ammann ,
Ketterlstr . 11 , U.

Ltst- Mi!
GatteaSammin

Dvrlach
Die bestellten Pfähle

sind eiugetrvffe » uud
tö -luen am Samstag
Nachmittag Königstr 3
abgkholt werde»

Der Zeugwart

» v S
Samstag , 19 d . M

abends 8 Uhr
Versammlung

in der „Blnme"
Vollzählig Erschein!!»

erwünscvr
Der Varstaird.

StsekWst
„Jidklitas"

Dorlach.
Samstag abend V-9

Uhc im Lokal

BmiiMud
Der Vorstand

Trotz neuem Aufschlag

KimmIMllWdklKllllkt
uochljum alten Preis ,

die '/. » Flasche SS ^ ohne Flasche.

Wm öchllrhmmcr.
Branntweinbrennerei Klumenstr . 13

8iv
kauten NOLLIg 'L7

Lpelssrlwmsr — gerrenslmmer
Lvdlklrtmwvr — Lüvdsu

Svvitz
vlurelks MbelMokv

io xr « 88 « r ^asvslil ra billizstsa kr«i8«ir

im stödelds>i8

Nriitzr Miulioimor
Ntstnlsnidkm , LronvnstrrrL « 82 .

Xtlk 8trs88« mul ÜLllsnumriisr Lebten!

UüterhaltW
ii. Belehrm«

bietet Ihnen meine

lM-
WlislSek.
Gebühr8 -

monatlich

hMs Beyer,
Bxchhandlung

Durlach.

Zur Re «a«leau»g
von Rotz - und Zier
gärte « . Lieferung von
Obstbäume« . Beeren »
str Sucher , Rosen uud
Schltuggewächse« em¬
pfiehlt sich

Sottlie» Hämin,
Spezial - Geschäft für
Landschastsgärtnerei,

Karlsruhe ,
Scheffelstratze 68.
Bestellungen nimmt

entgegen Rittnertstr 46,
StadtgärlnerWidmen«
«nd Gärtnerei Stexfte-
»agel.

Ltlive « Sie schon Sie
Lv »

Hsmeße ? ? ?
Erhältlich in der

Adler - Drogerie
jErnft Bauer . Mädtzei,

sucht Stellung .
Adresseu nnt Nr. 462

an de« Verlag erbeten

Ois üieäsrlLZtz kür

kavortt
Noäv-Mums,

8ekm11 v,
Lügelmnsler

sto .
Iiabs ioti mit 6em Iieutigsn
überoommkii . Oie nmien

W88-«!bMS
Akbß « lllinlkk

1922/23
sinst bsreits singotrollsn .

katrZeseliLtt

» M
llauplstr . 61.

Zwei tüchtige

8 ck»neiäeegeseüen
für Herreakoufektio«

bei gnter Bezahlung zum sofort Eintritt gesncht

Bekleidung - » Jndnstrie Inrlnch
— Rappeustratze S —

Mädchen
erfahren in Küche «nd
Sans noch Zweibrücken
(Pfalz) i» Schuhfabri-
kanrexHaushalt gesucht
Axfaugslohx moxatlich
-U 800 — Näheres bei

Heunisch , Dnrlach,
Rittnerstr 71 .

-Masvl » « »» « !

Zcb»r? I>
lisksrt 8ebi>«ll8ttzn8

ävULblllSsttzÜM

llxoxtLtrxsss IS .
^ i> « :

d, llr. l.»iigsllbsill.

io »Uou 8t,ättsUso.

SedmchtcWkel
werden fortwährend zu
höchste » Tagespreise«
axgekaust.

W. Amman « ,
Möbelgesch Haxptst. 42

3 Lvrüo
(2größere «xd Ikleixerer)
gebraxcht, aber völlig
nex dxrch - epariert stxd
dMig abzxgebex

Axerstr 54 . Hixterh

« »t HEr
Spielabteilung .

Samstag , de« 19 . d M , abexds V,9 Uhr.
im,Ochsrx " :

Zusammenkunft .
Wir bitte« um vollzähliges Erscheine »

So « « tag vormittag vox '/»IO Uhr ab : ^
Pflichttraiuiug *

der 1 und 2 Mannschaft
3 «xd A L>- Mannschaft in Grötzinge» Treff»

pnnkt wird am Samstag bekannt gegeben.
_ Der Svielansschutz.

SWMlÜ -SWM
Sonntag , den 2V . August 1922

nachm. 4 Uhr :

1902 ^

gegen

FMchmitz «ii-
W«völMk« -er Wße

beseitigt am schnellste »

PrSsemtio-
Ereme mb

öchMitzMer
ans der

Adler - Drogerie
Ernst Bauer .

f .- Vg . ßrickul 1.
'/,3 Uhr Reserve — F . B. Malsch l . >
'/,2 „ Schüler — Eggexftem Schüler
, 2 „ M M - F V . Malsch » .

'/.1t IV. M - F - V Malsch M.

ZiegeWcht - Berei» c. B. Inlgch.
Samstag , 19 Augnst , abends

^ ' «9 Ubr : MouatSversommluug im
MDM Lokal zur Blume . Vortrag des Zerr«

Tierzxchtinsvektors Wormbs vou der
^H -d- bad Laxdwirtschasiskammer uud sonst

wicht Angelegenheiten (Fnltermittelbeschaffung).
Bollzähliies Erscheine» dringend notwendig .
Sämtliche Ziegenhaltec stxd hierzu eingelade».

Der Borstand.
»s . Für die Mitglieder von Ane am Sonn»

lag nachmittag 2 Uhr in der Blume i« Axe
Bersammlxxa

Arteiter-SesiWMisDimneisheiw
Axläßlich «useres SLxgeraxsfluges stxdet am

So » »tag , de» 2i . August , uachmittags 4 Uhr»
im Saale zur Blume eine

Tanzunterhaltung
statt, wozu einladet Der Borstand.

Achtung !
Eingetroffe« ein grö¬

ßerer Posten
Löss »

in allen Sorte» , solange
Vorrat re chr bei
Stie - cl , Hauplstr 8

Re Korse der Srooeoordkiisschole
beginnen am Freitag , de« 1 . September Der
Unterricht erstreckt sich auf

Hand- «nd Mafchiaertnähe«
Wettz - uud Buntsticke«
Klicke» und Stopfe »

Ne « i« den Lehrpla». wird das Kleider»
mache« ausgenommen

Anmeldungen nimmt Frau Dir. Ruck st « hl »
Bergwaldftraße 2, entgegen_

Morgen Samstag

kOlilßßks OlhftußkiH
(Gefrierfleisch), schölle srische Wm.

bei

Morikestratze IS .

ein großes» 670 Liter
haltend, zx verkaufen
Gasthaus z Waldhor»

Spamsche Weinhake
z. „GoldenenOchsen"

KarlSrnhe Inh . S . MolaS Kaiser»^ » .
Nur spanische Weine.

Jede« Donnerstag : Schlachttag.
Wes

von Apotheker Schwarz , München, alkoholfrei !
gegen Schxppex xxd Haarausfall bewährtestes !
Naturpräparat , feix dxftend , offen (Flasche mit»
bringen) V« Liter Mk . 10 .—. '/- Liter Mk. 20.—

Niederlage : E inhorn -Apotheke Durlach.

Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag , 13 . August .

Durlach : Borm '/ - IO : Hauptgdst . : Wolfhard .
Aue : Borm . 9 : Jugendgdst ." 1 -

Borm . '/ «IO : Hauptgdst . > Heuser .
Borm . 11 : Christenlehre )

Wolfartsweier : Borm '/ «12 : Hptgdst . ^. Wolfhard .

Evang . Bereiushaus .
Sonntag 11 Uhr : Sonntagsschule , 8 Uhr :

Bibl . Bortrag , Montag 8'/ « Uhr : Jungfrauenverein ,
8V« Uhr : Blaukreuzverein , Dienstag 8'/« Uhr :
Männer - und JünglirgSverein , Mittwoch 8'/« Uhr :
Gesangprobe ( Gem Chor), Freitag 8V« Uhr : Bibel »
und Gebelstunde , 9 Uqr : Sonntagsschulvorbereitung ,
Samt tag 8 '/ , Uhr Turnen

Friedendkapelle — Evang Gemeinschaft.
Sonnrag 9 '/, : Predigt : Prediger Gähr . 11 Sonn »

tagrschule , 1 '/ , u 3 /« : Jugendabt ., 8 Jungfrauen »
verein , Montag 8V« : Singstunde , Donnerstag 8'/«:
Gebet- Versammlung , Freitag 8V. JürglingS - und
Männerperein .

JmmanuelSkaprlle Wolfartsweier : Sonn¬
tag 2'/, . Predigt , Mittwoch 8 '/, : GebetSverfammlung .

Aue , Kaiserstrahe 32 : Sonntag 8 : Predigt »
Dienstag 8'/»: GebetSverfammlung .
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